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Warum werden ausgerechnet Juden so gehasst? Ist Antisemitis-
mus nur eine Form von Rassismus? War der Antisemitismus  
der ideologische Kern des Nationalsozialismus? Ist der Glaube an 
 antisemitische Verschwörungsmythen ansteckend? Wie kann 
man Antisemitismus messen? Gibt es immer mehr Antisemitis-
mus oder reden wir nur mehr darüber? Und warum möchte heute 
 eigentlich niemand mehr Antisemit sein, auch die Antisemiten 
nicht? Antisemitismus ist beides – ein uralter Hass auf eine kleine 
Minderheit und ein brandaktuelles Phänomen unserer Zeit. In 
beide Dimensionen, in Geschichte und Gegenwart des Antisemi-
tismus, sowie in seine Ursachen und Folgen wird in diesem Buch 
in 101 zum Nachdenken anregenden Fragen eingeführt. Der Aus-
gangspunkt ist dabei die Gegenwart, die heutige Bundesrepublik 
Deutschland, wenngleich der Blick selbstverständlich auch in die 
Geschichte zurück und über ihre Grenzen hinaus geht.

Markus Roth ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fritz Bauer 
Institut in Frankfurt am Main und forscht zu Geschichte und 
Wirkung des Holocaust. Bei C.H.Beck sind von ihm erschienen: 
(zus. mit Andrea Löw) «Das Warschauer Ghetto» (2013), «Ihr 
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Vorbemerkung

Der Begriff war neu, der Hass war es nicht. Was seit den 1870er 
Jahren «Antisemitismus» genannt wird, kam nicht erst mit dieser 
Wortneuschöpfung, die Antisemiten im Übrigen selbst ersonnen 
haben, in die Welt. Nahezu der gesamte Baukasten antijüdischer 
Stereotype und Topoi stand bereits seit Jahrhunderten parat. Hie-
raus bedienten sich Judenfeinde nach Belieben und passten sie je 
nach aktueller Zielrichtung und Situation an. Auch rassistische 
Komponenten gehörten lange vor der vermeintlichen Entstehung 
eines rassischen Antisemitismus in den 1870er Jahren dazu. Mit 
dem neuen Etikett «Antisemitismus» verschwand auch nicht das 
alte Gift des christlich begründeten Antijudaismus aus den Fla-
schen. Vielmehr blieb es eine wichtige Zutat in der toxischen Mix-
tur des modernen Judenhasses. Das ließ sich nicht zuletzt in den 
letzten Jahren immer wieder beobachten.

So beständig der Judenhass auch ist, so fluide ist sein Wesen. 
Die Journalistin Bari Weiss schreibt in ihrem Buch Wie man Antise-
mitismus bekämpft dazu: «Der Antisemitismus ist eine sich ständig 
wandelnde Weltanschauung, die sich in dem Moment verflüch-
tigt, in dem man glaubt, sie fest im Griff zu haben. Dadurch ist sie 
ihren Verfolgern immer ein paar Schritte voraus.» Diese Wand-
lungs- und Anpassungsfähigkeit ist eine der zentralen und zu-
gleich fatalen Eigenschaften des Antisemitismus. Er hat eine jahr-
hundertelange Geschichte und ist ein universelles bzw. globales 
Phänomen, das in allen Gesellschaftsschichten und politischen 
Lagern sowie in fast jedem Winkel dieser Erde anzutreffen ist  – 
 unabhängig davon, ob überhaupt und wie viele Juden dort leben.

Antisemitismus ist beides – ein uralter Hass auf eine kleine Min-
derheit und ein brandaktuelles verbreitetes Phänomen unserer 
Zeit. Beide Dimensionen, Geschichte und Gegenwart des Antise-
mitismus, sollen hier zu ihrem Recht kommen, Ausgangspunkt 
und Schwerpunkt des Buches aber ist die Gegenwart, die heutige 
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Bundesrepublik Deutschland, wenngleich der Blick selbstverständ-
lich auch über ihre Grenzen hinausgeht.

Antisemitismus ist Teil des Alltags in Deutschland. Hier hat, 
allen Sonntagsreden zum Trotz, Judenfeindschaft seit Jahrhun-
derten einen festen Platz in der Gesellschaft. Das gilt über die 
Bundesrepublik hinaus für alle europäischen Länder. Angesichts 
der langen Geschichte des Judenhasses in Europa ist das alles an-
dere als verwunderlich. Solche tiefsitzenden tradierten Aversio-
nen, die in den Kirchen und in den Schulen, in den Vereinen und 
zu Hause und an vielen weiteren Orten gepflegt und über Genera-
tionen hinweg weitergegeben wurden, lassen sich nicht über 
Nacht abschütteln oder gar durch ein paar Stunden Geschichts-
unterricht überwinden. Das ist ein langer Prozess, in dem wir 
noch mittendrin stecken und der die gesamte Gesellschaft an-
geht, nicht allein Jüdinnen und Juden.

Dass dieser Prozess schmerzhaft ist und keine Geschichte eines 
stetigen Fortschritts, ist offenkundig. Bereits einem oberfläch-
lichen Blick in die sogenannten sozialen Medien offenbaren sich 
Abgründe der Niedertracht und des Hasses. Das Diskursklima 
scheint nachhaltig vergiftet, dominiert von effekthascherischen 
Provokationen, plumpem Hass oder auch reflexhaften und pau-
schalen Antisemitismusvorwürfen. Mitunter sind es die immer 
gleichen Akteurinnen und Akteure, die sich routiniert verunglimp-
fen und einander das immer gleiche Etikett aufkleben. In einem 
solchen scharfen Kampf um die Meinungsvorherrschaft gerät die 
Auseinandersetzung um die Sache oft in den Hintergrund, wenn 
sie denn überhaupt im weiteren Fortgang des Streits noch eine 
Rolle spielt. Zu glauben, ein Buch wie dieses könnte dies grund-
legend und nachhaltig ändern, wäre weit mehr als nur naiv. Viel-
leicht aber können die 101  Fragen und Antworten abseits fast 
schon ritualisierter Grabenkämpfe wenigstens ein Ausgangs-
punkt für eine weitere und tiefergehende Beschäftigung mit An-
tisemitismus sein – mit seiner Geschichte und Gegenwart, seinen 
Ursachen und Folgen sowie vielen weiteren Facetten. Das jeden-
falls ist meine Hoffnung.
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Definitionen, Begriffe, Grundfragen

1. Was genau ist Antisemitismus eigentlich? Wie Antisemitismus 
genau zu definieren ist, ist eine Kardinalfrage. Eine allgemeingül-
tige, weithin akzeptierte Definition gibt es letztlich nicht. Viele Er-
klärungsversuche bleiben – womöglich notwendigerweise – im Un-
gefähren. Angesichts der mehrere Jahrtausende alten Geschichte 
und der vielfältigen Ausdrucksformen des Judenhasses überrascht 
es kaum, dass eine griffige, kurze und zufriedenstellende Defini-
tion Probleme bereitet. Die International Holocaust Remembrance 
Alliance (IHRA), eine 1998 noch unter anderem Namen gegrün-
dete zwischenstaatliche Organisation mit inzwischen 34 Mitglieds-
ländern, hat 2016 eine Arbeitsdefinition von Antisemitismus in 
der Hoffnung verabschiedet, dem Abhilfe zu schaffen. Sie lautet: 
«Antisemitismus ist eine bestimmte Wahrnehmung von Jüdinnen 
und Juden, die sich als Hass gegenüber Jüdinnen und Juden aus-
drücken kann. Der Antisemitismus richtet sich in Wort oder Tat 
gegen jüdische oder nichtjüdische Einzelpersonen und/oder deren 
Eigentum sowie gegen jüdische Gemeindeinstitutionen oder religi-
öse Einrichtungen.» Sie wurde von zahlreichen Staaten und Orga-
nisationen ihrer Arbeit zugrunde gelegt. In Reaktion darauf haben 
einige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in der soge-
nannten Jerusalemer Erklärung einen anderen Definitionsversuch 
unternommen (siehe Frage 9).

Oberflächlich betrachtet, scheint die Angelegenheit also ein-
fach. Demnach wäre Antisemitismus ein bestimmtes Judenbild, 
das sich in hasserfüllten Manifestationen offenbaren kann. Diese 
Art Minimalkonsens hat leider wenig Aussagekraft und bedarf 
 einiger Erweiterungen und Präzisierungen. Antisemitismus ist, 
das wird bei der Begriffsbestimmung häufig betont, nicht vom 
konkreten Verhalten von Jüdinnen und Juden abhängig, sondern 
ist eine Projektion eigener Vorurteile auf Juden. Manche Autorin-
nen und Autoren sehen in Antisemitismus mehr als bloße Vorur-
teile. Es sei gerade seine Besonderheit, dass er aus diesen Vorurtei-



14 Definitionen, Begriffe, Grundfragen

len eine ganz Weltanschauung konstruiere, in der Juden eine 
ganze Reihe ihnen angeborener negativer Eigenschaften in sich 
vereinen und als Ursache vieler Übel der Welt erscheinen. Der Ka-
non der vermeintlichen negativen Merkmale von Juden verfügt 
dabei über einen festen Kernbestand, ist aber jederzeit flexibel 
erweiterungsfähig. Dies gilt ebenso für die Missstände, für die 
 Juden verantwortlich gemacht werden. Dies kann eine aktuelle 
Wirtschaftskrise sein, eine Pandemie, die vermeintliche Benach-
teiligung der eigenen Nation und vieles andere mehr. Der Anti-
semitismus besitze, so der Historiker Peter Longerich, «eine 
 chamäleonhafte Wandlungsfähigkeit». So kann er immer wieder 
aktualisiert und modernisiert werden, basierend auf einem stabi-
len Fundament jahrhundertelang tradierter Vorurteile. Das ist 
 einer der wesentlichen Gründe für die lange und recht ungebro-
chene Erfolgsgeschichte des Antisemitismus.

Um das Phänomen Antisemitismus weniger allgemein zu erklä-
ren und um seine Bandbreite deutlich zu machen, werden vielfach 
verschiedene Formen unterschieden, die noch weiter ausdifferen-
ziert werden können: rassistischer, sekundärer oder postnazisti-
scher, antizionistischer oder israelbezogener Antisemitismus. Der 
rassische bzw. rassistische Antisemitismus ist gewissermaßen eine 
Urform des Antisemitismus, die im 19. Jahrhundert entstanden 
ist und im Zuge von deren Entwicklung auch der Begriff Antise-
mitismus ersonnen wurde. Dieser Form liegt die Idee zugrunde, 
dass Juden eine eigene Rasse bilden und über biologisch fest ver-
ankerte negative Eigenschaften verfügen. Weder eine Taufe noch 
andere Assimilationsbemühungen bieten hier einen Ausweg. Die-
ser Form von Antisemitismus wohnt im Kern von Anfang an eine 
mörderische Komponente inne. Sie wird mit Blick auf die Natio-
nalsozialisten und den Holocaust mitunter auch als Erlösungs-
antisemitismus oder eliminatorischer Antisemitismus bezeichnet.

Der sekundäre oder postnazistische Antisemitismus, von man-
chen auch Schuldabwehr- oder Post-Holocaust-Antisemitismus 
genannt, ist besonders in Deutschland weiter verbreitet. Es ist ge-
wissermaßen der Versuch, den Antisemitismus vom Makel des 



Massenmords an den Juden zu befreien, um ihn weiterhin salon-
fähig zu halten. Klassische Ausdrucksformen sind eine Täter- 
Opfer-Umkehr, Juden wird also eine (Mit-)Schuld am Holocaust 
zugeschrieben, außerdem würden sie aus dem Holocaust Profit 
schlagen und Deutschland deswegen erpressen. Die Leugnung 
des Holocaust ist die extremste, aber immer noch anzutreffende 
Ausprägung dieser Form von Antisemitismus (siehe Frage 8).

Antizionistischer Antisemitismus ist die heute wohl umstrit-
tenste und am meisten diskutierte Form, die häufig auch als «Is-
raelkritik» oder als israelbezogener Antisemitismus bezeichnet 
wird. Diese Form kann sich hinter manchen vermeintlich nur kri-
tischen Kommentaren zur Politik der israelischen Regierung ver-
bergen (siehe Frage 31).
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